Unterrichtsstunde: Meiner Berufung auf der Spur		Anhang
 Berufung – Hören, wer ich sein kann

Diese Unterrichtseinheiten sind eine Anpassung der Vorbereitungsstunde für die Schulbesuchsaktion im Herbst 2023. In drei Modulen setzten sich die Schüler:innen damit auseinander, worum es bei der Frage nach der persönlichen Berufung geht. Sie lernen das Konzept des Dreiklangs der Berufung und wenden es auf sich selber an. Ein Arbeitsblatt für die Schüler:innen befindet sich auf der letzten Seite zum Kopieren. 
[bookmark: _GoBack]
1. Modul: Die persönliche Berufung (15-20 Minuten)

In der Diözese Feldkirch wird ein besonderer Schwerpunkt darauf gelegt, jungen Menschen zu ermöglichen, ihre ganz persönliche Berufung zu finden und zu leben. Berufung ist einerseits ein altes Wort: in der Bibel wird immer wieder davon gesprochen, dass Gott einzeln Menschen und ganze Menschengruppen beruft. Heute verwenden viele Menschen dieses Wort um zu sagen, dass sie gefunden haben, wofür sie sich leidenschaftlich einsetzen.
[image: Austausch - Kostenlose menschen Icons]         Austausch zum Wort „Berufung“
Kurzer Austausch mit den Schüler:innen, was sie unter Berufung verstehen. 
Bischof Benno erzählt zum Thema Berufung diese Geschichte:[footnoteRef:1]  [1:  Die Geschichte und die Zitate sind zusammen mit den Kriterien für die Berufungsfindung (Dreiklang) auf einem Arbeitsblatt vorbereitet, Anhang1] 

[image: Buch lesen - Kostenlose menschen Icons]
         Ein Kind schaut über Wochen einem Bildhauer zu, der aus einem riesigen Marmorblock Stück für Stück herausmeißelt. Schließlich, nach langer Arbeit, ist ein wunderschöner Löwe zu erkennen. Erstaunt fragt das Kind den Bildhauer. „Woher hast Du gewusst, dass in dem Felsen ein Löwe steckt?“
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In der Klasse sammeln: Was hat diese Geschichte mit Berufung zu tun?
· In jedem steckt etwas Einmaliges und Besonderes; Gott hat wie der Bildhauer schon eine Vision davon; Nicht jeder ist ein Löwe. Die Vielfalt ist schön und notwendig. Es kommt darauf, das herauszuarbeiten, was im Stein steckt, nicht eine Kopie eines anderen.
· Es ist nicht von vornherein ausgebildet, es muss entdeckt, gefördert und entwickelt werden; dazu braucht es Zeit und Arbeit
· Dazu müssen wir immer weiter herausfinden, was da in uns angelegt ist und uns dann auf den Weg machen und schauen, was wir daraus machen können / wollen 
· Wenn wir uns auf einen Weg mit Gott einlassen, wird Er uns die Herausforderungen und die Unterstützungen geben, die wir jeweils brauchen um zu werden wer wir sein können: Er ist der Bildhauer.

Die Schüler lesen selbst ein weiteres Zitat[footnoteRef:2]  und streichen an, was ihnen daran auffällt, wichtig oder unverständlich ist.: [2: ] 
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· „Wir erfinden unseren Auftrag in dieser Welt nicht, sondern wir entdecken ihn. Er liegt in uns und wartet darauf, verwirklicht zu werden. Jeder hat eine persönliche Berufung oder Mission im Leben. Jeder muss einer bestimmten Aufgabe nachkommen, die auf Erfüllung drängt. Der Auftrag jedes Menschen ist genauso einzigartig wie die Chance, ihn zu erfüllen.“ Viktor Frankl. Begründer der Logotherapie und Existenzanalyse 

· „Wessen wir im Leben am meisten bedürfen, ist jemand, der uns dazu bringt, das zu tun, wozu wir fähig sind.“ Ralph Waldo Emerson. Amerikanischer Philosoph

· Rabbi Sussja sprach: „In der kommenden Welt wird man mich nicht fragen: Warum bist du nicht Mose gewesen? Man wird mich fragen: Warum bist du nicht Sussja gewesen?“ Martin Buber, Chassidische Geschichten


[image: Austausch - Kostenlose menschen Icons]           Nochmals Gespräch in der Klasse: 
Ist noch etwas hinzugekommen, das zuvor nicht angesprochen wurde. Was hat euch angesprochen, warum? Wo habt ihr einen Widerspruch, warum? Ist etwas unverständlich?


2. Modul: Hören wer ich sein kann (25 Minuten) 
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          Impuls
Wir sprechen über Berufung. Vom Wort her ist mit diesem Begriff die Vorstellung verbunden, dass jemand ruft. Für uns Christen ist klar: Gott hat jeden Menschen „bei seinem Namen gerufen“ (vgl. Jes 43,2) weil Er ihn liebt. 
Wir sind von Gott geschaffen mit der Möglichkeit und dem Auftrag die beste Version aus uns zu machen und machen zu lassen: So wie Gott sich uns vorstellt. In der Bibel heißt das „Berufung zur Heiligkeit“. Dazu hilft uns Gott und dabei begleitete er uns. 
Es geht aber dabei nicht einfach um Selbstoptimierung, das Meiste aus unseren Möglichkeiten heraus zu holen und den größten Erfolg zu haben. Es geht darum, dass Gott uns als Teil Seiner Schöpfung haben will, mit unseren Besonderheiten. Es geht darum, unsere ganz einmalige Person einzubringen in unsere Welt und unsere Zeit. Auf uns, auf jeden von euch kommt es an! Wir sind geschaffen für ein Leben in Fülle (vgl. Joh 10,10). Und ein erfülltestes Leben ist das, das sich verschenkt.
Berufung ist dann, wenn wir ganz persönlich aufgefordert sind zu tun oder zu sein: Das geht vom Beruf und der Lebensform bis zu den vielen kleinen Aufträgen des Alltags. 
Wie komm ich dem auf die Spur, was mein ganz besonderer Auftrag ist? Für manche Menschen und in manchen Situationen ist es klar. In der Regel aber tasten wir uns Stück für Stück vor und werden immer klarer, weil wir uns selber besser kennen lernen und indem wir immer aufmerksamer werden, was die Welt um uns herum von uns braucht.  Die Realität, sowohl unsere eigene als auch die um uns herum, ist Gottes Art, mit uns zu kommunizieren. Je mehr wir uns mit ihm vertraut machen, desto besser verstehen wir Ihn. 
Drei Fragen, die dabei helfen, sind: Was kann ich?, Was will ich? und Was soll ich?[footnoteRef:3]   [3:  Das Konzept des Dreiklangs ist entnommen: Josef Maureder SJ. Wir kommen wohin wir schauen. Berufung leben heute. Auf Anfrage lassen wir von der Berufungspastoral gern ein Exemplar zukommen.] 

Fragen an die Tafel oder auf große Kreise schreiben, kommentieren, überlappend anordnen.

Was kann ich?
meine Fähigkeiten
--------------------------------------------




Was will ich?
meine Sehnsucht
----------------------- -----------------------

        Was soll ich?
      mein Beitrag
      --------------------     
       -----------------------

                              









· Was will ich? - Was macht mir Freude? Wo blühe ich auf? Was ist mir wichtig? Was gibt mir Antrieb? 
· Was kann ich? – Wo sind meine Fähigkeiten und Talente, was fällt mir leicht oder was kann ich lernen; (Hard- und Softskills)
· Was soll ich? – Welche Nöte oder Aufgaben werden an mich herangetragen? Wo erlebe ich, dass ich gebraucht werde? Welche Themen regen mich auf oder faszinieren mich? 
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 Methode Speed Dating. In zwei Reihen oder im Außen- und Innenkreis zu zweit gegenüberstehen. Immer zu zweit 1-2 Minuten sprechen; Mit Gong oder „hopp“ beenden. Für die nächste Frage rückt die eine Reihe nach rechts.
· Ein Beispiel aus meiner Wochengestaltung, das ich überwiegend mache, weil es mir Spaß macht.

· In welchem Soft-Skill bin ich besonders gut? (Verhandeln, Trösten, Führungsrolle übernehmen, gute Atmosphäre schaffen) 

· Ein Beispiel, was ich in der letzten Woche getan habe, weil es mich dafür gebraucht hat. (Dem kl. Bruder bei der Matheaufgabe helfen, eine kranke Person besucht, für die Familie gekocht, das Fussballtraining übernommen, eine Website gewartet…)

· Dafür 6-7  min: Bei meinem momentanen Berufswunsch, welche Bereiche (Können, Wollen,  Sollen) spielen eine Rolle, und wie?
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Für unsere Lebensentscheidungen, an den großen Weggabelungen müssen diese drei Bereiche zum Klingen kommen. Sonst ist es nicht was Gott für/von uns möchte und sonst ist es auch nicht auf Dauer so lebbar, dass es Erfüllung bringt (Überschneidungsflächen der Kreise).
Und das ist entscheidend mitzudenken und zu glauben: Wenn wir Gottes Ruf folgen, können wir auch mit seiner Unterstützung rechnen: Der Heilige Geist macht Dinge möglich, die wir allein nicht hätten planen oder machen können. Das kann uns ermutigen gelassen und großherzig das anzugehen, was wir für Gut und Richtig erkennen. Symbol für den Heiligen Geist in die Mitte der Überschneidungen. Z.B. Flamme mit Herz.[footnoteRef:4]   [4:  Anhang 2; Wir verwenden die Flamme als Symbol für die Frage nach der eigenen Berufung (Wofür brennst Du?) und für den Heiligen Geist. Ohne das hier Zeit ist, darauf näher einzugehen wird doch sichtbar, dass die Berufung von Gott kommt und die innere Bewegung dazu geistgewirkt ist. 
Ebenso ist hier keine Zeit für die Thematik der Unterscheidung der Geister. Es soll aber nicht vergessen werden, dass nicht alles, wofür wir Leidenschaft verspüren auch von Gott kommt und zum Guten führt. Die Frage „Wofür brennst Du?“ ist ein wichtiger Hinweis und Antrieb, muss aber, wenn es um konkrete Überlegungen und Entscheidungen geht kritisch geprüft werden.] 
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Ein Kind schaut über Wochen einem Bildhauer zu, der aus einem riesigen Marmorblock Stück für Stück herausmeißelt. Schließlich, nach langer Arbeit, ist ein wunderschöner Löwe zu erkennen. Erstaunt fragt das Kind den Bildhauer. „Woher hast Du gewusst, dass in dem Felsen ein Löwe steckt?“
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         Zitat
· „Wir erfinden unseren Auftrag in dieser Welt nicht, sondern wir entdecken ihn. Er liegt in uns und wartet darauf, verwirklicht zu werden. Jeder hat eine persönliche Berufung oder Mission im Leben. Jeder muss einer bestimmten Aufgabe nachkommen, die auf Erfüllung drängt. Der Auftrag jedes Menschen ist genauso einzigartig wie die Chance, ihn zu erfüllen.“ Viktor Frankl. Begründer der Logotherapie und Existenzanalyse 

· „Wessen wir im Leben am meisten bedürfen, ist jemand, der uns dazu bringt, das zu tun, wozu wir fähig sind.“ Ralph Waldo Emerson. Amerikanischer Philosoph

· Rabbi Sussja sprach: „In der kommenden Welt wird man mich nicht fragen: Warum bist du nicht Mose gewesen? Man wird mich fragen: Warum bist du nicht Sussja gewesen?“ Martin Buber, Chassidische Geschichten
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         Dreiklang meiner persönlichen Berufung 
Was kann ich?
meine Fähigkeiten
--------------------------------------------




Was will ich?
meine Sehnsucht
----------------------- -----------------------

        Was soll ich?
      mein Beitrag
      --------------------     
       -----------------------

                              









Anhang zum Ausschneiden[image: ]
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